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entm
<7î1COs-TCi Zuieîtes Blatt der „Berner Wod)e In Wort und Bild" den 3. HZal

3roei ©ebicljte uoit %jfatie SDtiirfet.

©uf bent See.

©Mr rudern fdjweigenb in ben ©Iau3
523oit ôimntel, Gee uiib 2firnenfran3.
2Ketd)er ©Mnb umfpielt die ©lieber,
©Mtnfdjlos fdjlieffen tief) bie ßiber.

©erfunfen ©3eltenbranb utib Job,
©ntflobn bes eignen Wersens Rot.
fffiibleft nidfts als fühes ßeben
53eutc bir tuie neu gegeben.

©nt 3dnfj.

Srrüblingsmädjtig brauft mein Strom
Unter sart belaubtem Dom.
©r raufdjt bas ßieb ber Sdjopferïraft,
Uno ©Seil' auf ©Seile Sdjönbeit febafft.

(Çreubig bebt ber ffieift bas öaupt,
ffirüfjt ben bobext Sang — unb glaubt,
©Sill ftart ben fcbxoerften Stampf beftelm
Unb fte'bet auf, ans ©Serl 311 gefyn.

» '

V J ff

*.»«* Su>MS.

>i>iR^v48\ '

Sdnoarzseebad L'itiks führt ein Bergpfad hinüber zum Kloster Valsaintc.
Sunt tHuffafc „(Sitte fÇrul)CCtiflSfaï)vt in * bie ©vutjère" won l£niil jöatmeV. (<5. 209.)

©unoespräfibent ßtbor, ber auf ©e=
fdjlufe bes ©unbesrates nach ©aris per«
reifte jur Regelung gewiffer fragen be=

treffenb ben ©ölterbunb, bat an ben
©räfibenten bes ©enfer Staatsrates foI=
gettbes Jelegrauuit gerichtet: 3d) babe
bas grobe ©ergniigen, 3bneu mit3uteilen,
bab ©enf oon ber 3friebensfonferen3 3um
Gib bes ©ölferbutxbes ernannt tourbe.

Die ©nftrengungen oott belgifdjer
Seite, bie 2rriebeusfouferert3 311 einer
©enderung ihres ©efd)luffes 311 bewegen
uttb SBrxiffel als Sitj 311 beftimmen, batten
feinen ©rfolg, xoorauf ©elgien aus irxter=
nationaler Solidarität auf feine ©n«
fprüdie oer3id)tete.

— Der Sunbestat bat bie tfdjed)o=
flouuxfifdje Rcpubli! unter ©orbeljalt ber
fpätern 8feftfetjung ber ©renjen aner«
famtt.

— Der fdjweijerifdje ffiefanbte in Rom,
Dr. Stagniere, bat ben neuen Sitj ber
©efanbtfdjaft in betx ooin ©uitbe ange«
lauften ©ebäuben aufeerbalb ber ©orta
©in be3ogen. 3n einer an ber ©röff«
aungsfeicr gehaltenen ©nfpradje erinnerte
ft an ben ©Sert ber ehrlichen Neutralität
ber Sdjxoeij für alle flriegfiibrenben unb

betonte bie Rotwenbigleit, bie fretinb=
fdjaftlidjcn ©cjicbungen 3wifd)en ber
Sdjtoeij unb 3talien immer inniger 311

geftaltcit.
©ou ber rabifalen ©artei in ©enf

unb ber fcf)toei3erifdjen Rationaltiga wird
gegenwärtig eine Snitiatiue gegen bie
aufjerorbcntlidjen bunbesrätlidjen ©oll«
madjten in bie Sßege geleitet.

— ©ufbebung ber S. S. S.«Kontin«
gente unb ber fd)wargert ßiften. Die
Kontingentierung für bie ©infubr oon
©Saren (ausgenommen Kriegsmaterial)
aus unb bttrd) bie ©ntenteftaaten in bie
Sdjweij ift burd) ©efdjlufj bes Comité
Supérieur du Blocus aufgehoben worden.
Sferiter haben bie alliierten Regierungen
befd)Ioffeit, bie fd)war3en ßiften auf ben
28. ©pril aufzubeben. Sic behalten fid)
oor, biefc ßiften gan3 ober teilweife
wieber iit Kraft 31t febeit, wenn fie eine
foldje ©lafenabme als notwendig eradjteit
füllten.

Die in 3talieix woljnenben Sd)toei3er
übermittelten bent ©undesrat als ©abe
für bie fdjweijcrifdje Rationalfpeube bie
Summe oon 185,495 8fr.

Das Selretariat bes Sd)tuei3erifd)en
©tctjgcruereins bat mit fompetenten ita=
lienifdjen Slreifen ein ©btommen betreff
fettb ßieferung oon 10,000 Sdjladjtodjfeit
abgefdjloffen.

©Is Kompenfation bätte bie Sd)weij
eine gleidje ßtxxgabl einjähriger Rutjtiere
abjttgebett. Der ©ntfdjeib über biefcs
©bfoinmen liegt beim Suubcsrat.

— Das eibgeitöffifdje ©rnäbrungsamt
erläfjt eine Kundgebung, bie be^weeft,
bie lanbwirtfdjaftlicbe Kleinprobuftion 3U
fördern^ Die ßebensmittelocrforgung ift
nod) feineswegs bauemb gefidjert unb
in bobem ©tafee oont ©rgebnis ber ©Seit«
ernte abhängig. Die nadfbaltigfte 0för=
berung ber ©igenprobuftion ift eines ber
heften tutb wirffamften ©littet, um den
erftrebenswerteit ßlbbntx ber ßcbetts«
mittelpreife 311 befdjlcunigen. ßXud) bie
flcinfte glädje ßanbes füllte mit Kartof=
fein unb ffiernüfe aller îlrt bepflanjt
werben. Durd) Spaltung oon Kaitindjen
und ©eflügef liefje fid) eine 3wedittäfjige
©ertoenbititg alter ©bfätle er3ieleu. ©ei
den lanbwirtfdjaftlidien ffienoffenfdjafts^
oerbänben unb andern Kontrollfteflen
fönnen ausreidjenbe 9Jteng en an Stid=
ftoffbünger unb 5\alifal3 preiswiirbig be=

3ogen werben; aud) ift in biefem 8früb=
jabr das erforberlidje Saatgut in genii«
gender ©tenge porbaitbeit.

— ©on Vertretern der ©ereinigung
fdyweij. tKugeftelltenorganifationen, des
|d)iuei3. ©ewerffdjaftsbuubes unb des
fd)wei3crifd)en ©unbes ber geftbefolbeten
wurde in einer gemeinfamen Sitjung die
©reispolitif und die forage bes ©bbaues
ber ©reife unferer xoidjtigften Rabruitgs«
mittel und ©ebarfsartifel befprodjen.
Den ©ebörbett füllen in nädjfter ©eit be=

ftimmte Sorberungeu unterbreitet xoerben.
— Der Kentraloorftaub des fdjmeije«

rifeben ©erbanbes ber geftbefolbeten bat
Sdjritte unternommen, um eine Reuifion

ericm

Nr. IS — 1S19 2.ioLìiL5 klatt à „Kernel Vl)oche in Woll uncl kìlcì" äen Mai

Zwei Gedichte von Rosalie Mürset.

Auf dem See.

Wir rudern schweigend in den Glanz
Von Himmel, See nnd Firnenkranz.
Weicher Wind umspielt die Glieder,
Wunschlos schlichen sich die Lider.

Versunken Weltenbrand und Tod,
Entflohn des eignen Herzens Not.
Fühlest nichts als süßes Leben
Heute dir wie neu gegeben.

Am Fluß.

Frühlingsmächtig braust mein Strom
Unter zart belaubtem Dom.
Er rauscht das Lied der Schöpferkraft,
Und Well' auf Welle Schönheit schafft.

Freudig hebt der Geist das Haupt,
Grüßt den hohen Sang — und glaubt,
Will stark den schwersten Kampf bestehn

Und stehet auf, ans Wert zu gehn.
Schw->rrseeb»(I. pinks Wirt ein IZergpfac! igniider r»>» Moster Vsisamtc.

Zum Aufsatz „Euie Fvühlingsfahrt ill'die Gruyère" vou Emil Bulmer. sS. LUU.)

àeiîànS
Bundespräsident Ador, der auf Be-

schluß des Bundesrates nach Paris ver-
reiste zur Regelung gewisser Frage» be-
treffend den Völkerbund, hat an den
Präsidenten des Genfer Staatsrates fol-
gendes Telegramm gerichtet: Ich habe
das große Vergnügen, Ihnen mitzuteilen,
daß Genf von der Friedenskonferenz zum
Sitz des Völkerbundes ernannt wurde.

Die Anstrengungen von belgischer
Seite, die Friedenskonferenz zu einer
Aenderung ihres Beschlusses zu bewegeil
und Brüssel als Sitz zu bestimmen, hatten
keinen Erfolg, worauf Belgien aus inter-
nationaler Solidarität auf seine An-
spräche verzichtete.

— Der Bundesrat hat die tschecho-
slowakische Republik unter Vorbehalt der
spätern Festsetzung der Grenzen aner-
konnt.

— Der schweizerische Gesandte in Rom,
Dr. Wagnidre, hat den neuen Sitz der
Gesandtschaft in den von, Bunde ange-
kauften Gebäuden außerhalb der Porta
Pia bezogen. In einer an der Eröff-
»ungsfeier gehaltenen Ansprache erinnerte
er an gen Wert der ehrlichen Neutralität
der Schweiz für alle Kriegführende» und

betonte die Notwendigkeit, die freund-
schaftlichen Beziehungen zwischen der
Schweiz und Italien immer inniger zu
gestalten.

— Von der radikalen Partei in Genf
und der schweizerischen Nationalliga wird
gegenwärtig eine Initiative gegen die
außerordentlichen bundesrätlichen Voll-
machten in die Wege geleitet.

— Aufhebung ver S. S. S.-Kontin-
gente und der schwarzen Listen. Die
Kontingentierung für die Einfuhr von
Waren (ausgenommen Kriegsmaterial)
aus und durch die Ententestaaten in die
Schweiz ist durch Beschluß des tloinitö
Niperieur «tu lZlcieus aufgehoben worden.
Ferner haben die alliierten Regierungen
beschlossen, die schwarzen Listen auf den
28. April aufzuheben. Sie behalten sich

vor. diese Listen ganz oder teilweise
wieder in Kraft zu sehen, wenn sie eine
solche Maßnahme als notwendig erachten
sollten.

Die in Italien wohnenden Schweizer
übermittelten dem Bundesrat als Gabe
für die schweizerische Nationalspende die
Summe von 185,495 Fr.

Das Sekretariat des Schweizerischen
Metzgervereins hat mit kompetenten ita-
lienischen Kreisen ein Abkommen betref-
fend Lieferung von 19,099 Schlachtochsen
abgeschlossen.

Als Kompensation hätte die Schweiz
eine gleiche Anzahl einjähriger Nutztiere
abzugeben. Der Entscheid über dieses
Abkommen liegt beim Bundesrat.

— Das eidgenössische Ernährungsamt
erläßt eine Kundgebung, die bezweckt,
die landwirtschaftliche Kleinproduktion zu
fördern. Die Lebensmittelversorgung ist
noch keineswegs dauernd gesichert und
in hohem Maße vom Ergebnis der Welt-
ernte abhängig. Die nachhaltigste För-
derung der Eigenproduktion ist eines der
besten und wirksamsten Mittel, um den
erstrebenswerten Abbau der Lebens-
mittelpreise zu beschleunige». Auch die
kleinste Fläche Landes sollte mit Kartof-
feln und Gemüse aller Art bepflanzt
werden. Durch Haltung von Kaninchen
und Geflügel ließe sich eine zweckmäßige
Verwendung aller Abfälle erzielen. Bei
den landwirtschaftlichen Genossenschafts-
verbänden und andern Kontrollstellen
könne» ausreichende Mengen an Stick-
stoffdünger und Kalisalz preiswürdig be-
zogen werden; auch ist in diesem Früh-
jähr das erforderliche Saatgut in genü-
gender Menge vorhanden.

— Von Vertretern der Vereinigung
schweiz. Angestelltenorganisationen, des
schweiz. Gewerkschaftsbundes und des
schweizerischen Bundes der Festbesoldeten
wurde in einer gemeinsamen Sitzung die
Preispolitik und die Frage des Abbaues
der Preise unserer wichtigsten Nahrungs-
Mittel und Bedarfsartikel besprochen.
Den Behörden sollen in nächster Zeit be-
stimmte Forderungen unterbreitet werden.

— Der Zentralvorstand des schweize-
rischen Verbandes der Festbesoldete» hat
Schritte unternommen, um eine Revision
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Des ffiefebes über bie äRilitärpflid)terfab=
fteuer an3uftreben.

— Das 3entralfoitiitee bec fdjtoeiseri»
Frfjen Dffhiersgefellfdjaft mit Sits in
35a)et bat an pen Sunbesrat bas bring»
Iidjc ©efud) geftellt, ben Orbnungstrup»
pen in 3ürid) ebne ÜBergug ben gleichen
Solb (Sr. 8.50) raie ben Wngebörigett
bes greitoilligen=Setoadjungsforps aus»
3urirfiten. Serner ift Der Slegierungsrai
Don Safel neuerbings an bas fdjtoeise»
rifdje SRilitärbepartement gelangt, bie
Solb3utage non Se- 5.— für Diejenigen
Druppen, bereu Dienfeeit infolge ber
©rippe oerlöngert ruorben mar, nadjträg»
lid) and) ben Ungehörigen ber im lebten
Herbft im Dienft geftanbenen Sdjiitjen»
tompagnie 1/5 fotoie ben übrigen im
gleichen Sott befinölidjen ©inheiten 311

betoilligen.
Die Zollämter finb ermächtigt

roorben, für Sdjtrei3er, toeldje nacb bent
Itus la ttb reifen, oier Kilogramm Kebens»
mittel als Sieifcprooinnt 311 betoilligen,
für Wuslänber 3toei Kilogramm. Dabei
ift bie SRitnahme folgender Wrtitef ge=
ftattet: Konfitüre, Honig, SdjotolaDe,
frifdje griidjte, fonbettficrte SJtitd), Satf»
uteri, ©rot, gleifdj» unb gifdjfottferuett.
Die Quantität ber einseinen Wrtifel barf
1 Kilogramm nicht iiberfteigen.

— Kaut Verfügung bleibt .bie 23rot=
unb SRchlratioit im SR0trat SRai bie
gleiche tuie im Wpril.

— ©leftrififation ber ©ottbarbbabn.
Der ©erroaltungsrat ber Sunbesbabnen
bat beut ©rojeft ber ©leftrififation ber
Steeden ©rftfelb=Ku3ern, Wrtb=©olDau=
3ürid), 3ug Kusern unb 3mmenfee=
Stotbtreus (3ufammett 141 Kilometer) 31t»

geftimmt unb einen Krebit oott 43,5
SRillionen Staufen betoilligt. Sür ben
©au bes Kraftiuerfes Sarberitte (®3al?
Iis), utcldjes ber ©feftrififation ber toeft»
fdjtoeherifcben Kittiett Dienert foil, finb
37 SRillionen Sr. oorgefeben roorben.

— Der Direftor bes îtintes für Wr=
beitslofenfiirforge bat an bas ©olfstoirt»
fdjaftsbepartemcnt sur ©efämpfung ber
Wrbeitslofigfeit in ©orfdflag gebracht,
folgetioe Stotftaubsarbeiten aussufübreu:
Strafen» unb ©Segebau, ©etoäfferforref»
tionen, ©rbarbeitett, SReliorationen tc.
Diefe Wrbeiten fönnen auch oon ungeiib»
ten Keilten ausgeführt tocrbert unb foltert
311 ihrer oorübergebenben Sefdjäftigung
Dienen. Sür bie aus ber ©ertoenDung oott
ungeübten Wrbeitsfräften entftebenben
SRebrfofteu foil ber SuitD aus bettt
Soubs für Wrbeitslofenfiirforge einen
Setrag oon 5 SRillionen Sr. ausfdjei»
ben. Hm ber bemoralifierenben ©Sirfttttg
ber Wrbeitslofigfeit oorsubeugen, ift es
bcffer, ber ©uttb gebe bas (Selb für
Wrbeit ftatt für Unterftiihungen aus.

t Safob Hager,
geut. Kaffier Der fantonalen 3eugbaus»

oerioaltung.
Ilm 6. Wpril oerfdjieb nach fuqer, ge»

bulbig ertragener Kranfheit ber in toei»

ten Kreifett befattnte Herr 3afob Hager,
getoefener Kaffier ber fantonalen 3eug»
bausoertoaltung.

3afob Sager tourbe am 17. 3attuar
1843 als älteftes oon 6 ©efdjtoiftern ge»

t gafob Sager.
(»ot. g. gu6, Stern.)

boren, ©r befudjte bie ©rimarfdjule att
Der ©oftgaffe ttitb nach bem frübseitig er»
folgten- Dobe feines ©aters bie ©rintar»
fdjule in SRündjenbudjfee, too er bei einer
Samilte exogen tourbe. Sdjott .als Knabe
3eigte er grobe Steigung 31er SRufif unb
erlernte aisbann Die .Kunft ber Snftru»
mentemnadjerei. Stad) Seenbigung feiner
Kebrseit ging er als 3nftrutitentenmad)er
nad) Kaufaitne, lehrte jebod) fcbon nad)
3toei Sabrett roieber nach Sent guriicï,
tint feine SRutter uitb ffiefdjioifter bcffer
unterftüfeen 31t fönnen. Hier fanb er Wn»
ftelluttg als Hnftrumentenmadjer im ba»

tnaligeit 3eughaus an ber 3eugl)aus=
gaffe, unb aoancierte in fuqer 3eit sunt
Kaffier besfelben. 3n faft 53jäbriger Wr»
beitspeit bat er Durch feine Dreue unb
©etoiffenbaftigfeit feine nicht immer
leichte Wrbeit betoältigt. Kur3 nad) ber
©rett3befet3ting 1870/71 oerbeiratctc er
fid) mit Sri. Stofina SRefferli, mit ber
er faft 48 Sabre in treuer unb gliicf»
lidjer ©be lebte. 3«>ei Dödjter unb fecbs
©nfel trauern atn ©rabe bes lieben
Heimgegangenen, betten er ftets ein lieber
unb treubeforgter Sater unb ©rofioater
toar.

3afob Hager gehörte lange 3abre ber
©enter Stabtmufif unb bem Kieberfran3=
Srobfinn als Wftiomitglieb an. KeiDer
ergriff ihn oor ca. 15 3abren ein ©e=
börleiben, toeldjes mit bent Kilter nod)
3unabm; aber trotsbem toar 3afob Hager
immer ein 3ufriebener SRaitn, ber nie
über fein Keibett flagte. F.

Der eleftrifdje Setrieb auf ber Kinie
Dl)iin=Serrt toirb am 1. SRai nach bem
Sabrplan 00m 14. Wpril aufgenommen
toerben. Die eleftrifdjen Kofomotioen
fahren alleröings nur bis ins ©Splerfelö,
ba fid) bie 3nftaIlationsarbeiten infolge
Stidjtlieferung oon SRaterial im Sabnbof
Sern oersögerten.

Die ©mmentbabSalm gebenft, bett

eleftrifdjen Setrieb im Kaufe bes SRo»

nats SRai aufsuneljmen.

— Witt 24. Wpril tarnen in Surgborf
55 ©Sieiterfinber ait, bie in Santilien ber
Stabt unb Umgebung untergebradjt
tourbett. Witt felbcn Dag hielten in
Kangnau 24 SBienerfinber ihren ©in3ug.

— 3m WIter 001t 50 3ahren oerfdjieb
in Surgborf Herr Stegierungsftattbalter
Stamfeper, ein allgemein beliebter Staats»
beamter, beffen HinfdjieD febr bebauert
toirb.

Der ©Setterfturm Der lebten ©lodje bat
in Segenftorf einen mehr als 100 3afjre
-alten Sautn 3U Sali gebrad)t, toobei
ein Silberfdjab, b-eftebenb aus ca. 40
fran3öfifchen Silbertalern, 311m ©orfdjeitt
tarn. Das ©elb tourbe oott feinem
einftigeu Sefiber int 3abre 1798 oer»
graben unb oott feinem Urenfel toirb
es nuit als WnDeuten att bie fdjlimmett
3eiten pietätoolf aufbetoabrt.

— Die Surgergemeinbe oon ©obrbad)
betoilligte ein ©efud) betreffenb Wttfauf
ber ©5afferfraft Der Kaitgetcit sur ßr=
ridjtung eines ©leftrigitätsmerfes, bas
3um Setrieb einer Keber» uttD Sd)ub=
fabrif Dienen foil.

— 3tt ©ütnligen brannte Das Haus
Des KanDtoirtes Särtfd)i faft oollftanbig
nieDen Slur bent rafchett ©iitgreifen ber
jfreuertoebr 001t SRuri uttD ©ümligett ift
es 311 oerbanfen, bafi bas ©ieî) unb
einiges SRobiliar gerettet loei'Den tonnte,
©s toirb oerntutet, bas getter fei bttrd)
gunfeitiourf einer Kofomotioe entftanben.

— Die ©intöobnergemeinbe Spies De»

fd)Iofj bie ©rftellung einer Strafjc bttrd)
bas fottnige ©ebgelänbe am Spieserberg.
Dabttrd) toerben oicte Saupor3elleit bem
©Sobnungsbau erfchloffen.

3n Dbun oerftarb ber frühere
Katifinamt Kabljarbt int 71. Wltersfabr.
©in ihm getuibmeter Hîachruf mit Silbnis
toirb in nädjfter Stummer erfdjeinen.

t— Der Seeflub Dhun oeranftaftete
3ur ©röffnttng ber Stuberfaifon eine Kot»
fofabrt auf beut Warebaffin.

— Die ©eneralbireftion ber S. S. S.
bat bas ©efud) oott 3nterlafett unb an»
bem ffietucinben betreffs Wbfdjaffuitg ber
S<bnell3ugs3ufdj-Iäge abgetoiefen.

— 3m OberlaitD finb in ber lebten
©3od;e anbaltenbe unb reiche Schneefälle
311 oerseidjrtett. Selbft in ben Dälern
fattf bie Deittperatur auf 3tuei ©rab
Kälte. Die Sefiirdjtung, Dafs bttrd)> bett
groft bie Obftertt.te gefdjäbigt tourbe, ift
allgemein.

— 3n Steffisburg hielt Herr Dr.
Drepp oor einer ftarf befudjten ©er»
fammluitg ber gortfdjrittspartei einen
©ortrag über „Hnfere ©olfsredjte". Die
©erfantmlung fafste Darauf eine Slefolu»
tion, tooriit fie bett fdjleunigen Slbbau
Der Kriegstoirtfcbaft oertangt.

-- 3n Stiett3toiler ftiir3te ber fcd)3ig»
jährige 53ans Wbplanalp über einen
gelfen hinunter 311 Dobe. ©r toar ittfofge
Des fd)Ied)ten ©letters unb eingetretener
Dunfelbeit 00m rechten ©Sege abge»
fotnmen uttb hatte fid) oerirrt.

Heber bie ©rimfel toirb in nädjfter
3-eit bie Wtifnabme uon Wutomobilfurfeu
geplant.

— SRit bettt 1. Sitai tritt für bie
Hotels unD ©ettfionen im Serner Ober»
Ianb Der oon ber ©enoffenfdjaft 3ur gör»
berung bes J3otelgetoerbes aufgefteflte

VIL lZiäUblLk? >v0LtiL

des Gesetzes über die Militärpflichtersatz-
steuer anzustreben.

— Das Zentralkomitee der schmerzen-
schen Offiziersgesellschaft mit Sitz in
Basel hat an den Bundesrat das dring-
liche Gesuch gestellt, den Ordnungstrup-
pen in Zürich ohne Verzug den gleichen
Sold (Fr. 8.50) wie den Angehörigen
des Freiwilligen-Bewachungskorps aus-
zurichten. Ferner ist der Negierungsrat
von Basel neuerdings an das schmelze-
rische Militärdepartement gelangt, die
Soldzulage von Fr. 5.— für diejenigen
Truppe», deren Dienstzeit infolge der
Grippe verlängert morden war, nachträg-
lich auch den Angehörigen der im letzten
Herbst im Dienst gestandenen Schützen-
kompagnie 1/5 sowie den übrigen im
gleichen Fall befindlichen Einheiten zu
bewilligen.

Die Zollämter sind ermächtigt
morden, für Schweizer, welche nach dem
Ausland reisen, vier Kilogramm Lebens-
Mittel als Reiseproviant zu bewilligen,
für Ausländer zwei Kilogramm. Dabei
ist die Mitnahme folgender Artikel ge-
stattet: Konfitüre, Honig, Schokolade,
frische Früchte, kondensierte Milch, Back-
merk, Brot, Fleisch- und Fischkonserve».
Die Quantität der einzelnen Artikel darf
1 Kilogramm nicht übersteigen.

— Laut Verfügung bleibt,die Brot-
und Mehlration im Monat Mai die
gleiche wie im.April.

— Elektrifikation der Eotthardbahn.
Der Vermaltnngsrat der Bundesbahnen
hat dem Projekt der Elektrifikation der
Strecken Erstfeld-Luzern, Arth-Goldau-
Zürich, Zug-Luzern und Immensee-
Rothkreuz (zusammen 141 Kilometer) zu-
gestimmt und einen Kredit von 43,5
Millionen Franken bewilligt. Für den
Bau des Kraftwerkes Barberine (Wal-
lis), welches der Elektrifikation der west-
schweizerischen Linien dienen soll, sind
37 Millionen Fr. vorgesehen worden.

— Der Direktor des Amtes für Ar-
beitslosenfürsorge hat an das Volkswirt-
schaftsdepartement zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit in Vorschlag gebracht,
folgende Rotstandsarbeiten auszuführen:
Straßen- und Wegebau, Gemässerkorrek-
tionen, Erdarbeiten, Meliorationen :c.
Diese Arbeiten können auch von ungeüb-
ten Leuten ausgeführt werden und sollen
zu ihrer vorübergehenden Beschäftigung
dienen. Für die aus der Verwendung von
ungeübten Arbeitskräften entstehenden
Mehrkosten soll der Bund aus dem
Fonds für Arbeitslosenfürsorge einen
Vetrag von 5 Millionen Fr. ausschei-
den. Uni der demoralisierenden Wirkung
der Arbeitslosigkeit vorzubeugen, ist es
besser, der Bund gebe das Geld für
Arbeit statt für Unterstützungen aus.

4 Jakob Hager,
gew. Kassier der kantonalen Zeughaus-

Verwaltung.
Am 6. April verschied nach kurzer, ge-

ouldig ertragener Krankheit der in wei-

ten Kreisen bekannte Herr Iakob Hager,
gewesener Kassier der kantonalen Zeug-
Hausverwaltung.

Iakob Hager wurde am 17. Januar
1343 als ältestes von 6 Geschwistern ge-

4 Jakob Hager.
(Phot. F. Fuß, Bern.!

boren. Er besuchte die Primärschule an
der Postgasse und nach dem frühzeitig er-
folgten Tode seines Vaters die Primär-
schule in Münchenbuchsee, wo er bei einer
Familie erzogen wurde. Schon als Knabe
zeigte er große Neigung zur Musik und
erlernte alsdann die Kunst der Jnstru-
mentenmacherei. Nach Beendigung seiner
Lehrzeit ging er als Jnstrumentenmacher
nach Lausanne, kehrte jedoch schon nach
zwei Iahren wieder nach Äern zurück,
uni seine Mutter und Geschwister besser
unterstützen zu können. Hier fand er An-
stellung als Jnstrumentenmacher im da-
maligen Zeughaus an der Zeughaus-
gasse, und avancierte in kurzer Zeit zum
Kassier desselben. In fast 53jähriger Ar-
beitszeit hat er durch seine Treue und
Gewissenhaftigkeit seine nicht immer
leichte Arbeit bewältigt. Kurz nach der
Grenzbesetzung 1870/71 verheiratete er
sich mit Frl. Nosina Messerli, mit der
er fast 48 Jahre in treuer und glück-
licher Ehe lebte. Zwei Töchter und sechs
Enkel trauern am Grabe des lieben
Heimgegangenen, denen er stets ein lieber
und treubesorgter Vater und Großvater
war.

Iakob Hager gehörte lange Jahre der
Berner Stadtmusik und dem Liederkranz-
Frohsinn als Aktivmitglied an. Leider
ergriff ihn vor ca. 15 Iahren ein Ge-
hörleiden, welches mit dem Alter noch
zunahm; aber trotzdem war Jakob Hager
immer ein zufriedener Mann, der nie
über sein Leiden klagte. b.

Der elektrische Betrieb auf der Linie
Thun-Bern wird am 1. Mai nach dem
Fahrplan vom 14. April aufgenommen
werden. Die elektrischen Lokomotiven
fahren allerdings nur bis ins Wylerfeld,
da sich die Installationsarbeiten infolge
Nichtlieferung von Material im Bahnhof
Bern verzögerten.

Die Emmenthal-Bahn gedenkt, den

elektrischen Betrieb im Laufe des Mo-
nats Mai aufzunehmen.

— Am 24. April kamen in Burgdorf
55 Wienerkinder an, die in Familien der
Stadt und Umgebung untergebracht
wurden. Am selben Tag hielten in
Langnau 24 Wienerkinder ihren Einzug.

— Im Alter von 50 Jahren verschied
in Vurgdorf Herr Regierungsstatthalter
Ramseyer, ein allgemein beliebter Staats-
beamter, dessen Hinschied sehr bedauert
wird.

Der Wettersturm ver letzten Woche hat
in Jegenstorf einen mehr als 100 Jahre
alten Baum zu Fall gebracht, wobei
ein Silberschatz, bestehend aus ca. 40
französischen Silbertalern, zum Vorschein
kam. Das Geld wurde von seinem
einstigen Besitzer im Jahre 1798 ver-
graben und von seinem Urenkel wird
es nun als Andenken an die schlimmen
Zeiten pietätvoll aufbewahrt.

— Die Burgergemeinde von Rohrbach
bewilligte ein Gesuch betreffend Ankauf
der Wasserkraft der Längsten zur Er-
richtung eines Elektrizitätswerkes, das
zum Betrieb einer Leder- und Schuh-
fabrik dienen soll.

— In Günstigen brannte das Haus
des Landwirtes Bärtschi fast vollständig
nieder.^ Nur dem raschen Eingreifen der
Feuerwehr von Muri und Günstigen ist
es zu verdanken, daß das Vieh und
einiges Mobiliar gerettet werden konnte.
Es wird vermutet, das Feuer sei durch
Funkenwurs einer Lokomotive entstanden.

— Die Einwohnergemeinde Spiez be-
schloß die Erstellung einer Straße durch
das sonnige Nebgelände am Spiezerberg.
Dadurch werde» viele Bauparzellen dem
Wohnungsbau erschlossen.

In Thun verstarb der frühere
Kaufmann Labhardt im 71. Altersjahr.
Ein ihm gewidmeter Nachruf mit Bildnis
wird in nächster Nummer erscheinen.

7— Der Seeklub Thun veranstaltete
zur Eröffnung der Rudersaison eine Kor-
sofahrt auf dem Aarebassin.

— Die Generaldirektion der S.B.B,
hat das Gesuch von Jnterlaken und an-
der» Gemeinden betreffs Abschaffung der
Schnellzugszuschläge abgewiesen.

— Im Oberland sind in der letzten
Woche anhaltende und reiche Schneefälle
zu verzeichnen. Selbst in den Tälern
sank die Temperatur auf zwei Grad
Kälte. Die Befürchtung, daß durch den
Frost die Obsternte geschädigt wurde, ist
allgemein.

— In Steffisburg hielt Herr Dr.
Trepp vor einer stark besuchten Ver-
samnstung der Fortschrittspartei einen
Vortrag über „Unsere Nolksrechte". Die
Versammlung faßte darauf eine Résolu-
tion, worin sie den schleunigen Abbau
der Kriegswirtschaft verlangt.

— In Brienzmiler stürzte der sechzig-
jährige Hans Abplanalp über einen
Felsen hinunter zu Tode. Er war infolge
des schlechten Wetters und eingetretener
Dunkelheit vom rechten Wege abge-
kommen und hatte sich verirrt.

Ueber die Grimsel wird in nächster
Zeit die Aufnahme von Automobilkursen
geplant.

— - Mit dem 1. Mai tritt für die
Hotels und Pensionen im Berner Ober-
land der von der Genossenschaft zur För-
derung des Hotelgewerbes aufgestellte
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Normaltarif in ftraft. Die fiiotels finb
f" u jWegoriett eingeteilt, com ßuxus»
hotel I bis 3um einfadjen bürgertidjen
©aftljaus Illb. Die ©linimal=Senfions=
prei|e betragen für ben Sommer 1919,
je iiactj ben Kategorien, 7—18 Uranien.
L iirct) ©litglieber ber ©enoffenfdjaft be=
gangeite Darifoerletjuiiqen werben ge»
almbet.

©uf Dem fdjweperifchen ©iermarft
bewegten fid) Die greife in Den lebten
©conateu auf folgenûer S3afis: grifdje
-mtiDeier galten im Dejember 47 bis 55
©p. pro Stiid, im 3anuar 45 bis 52
£?.:• Srebruar 42 bis 50 ©p., im
JJtarj 40 bis 46 ©p. Drinfeier ehielten
einen um 3 bis 5 ©p. böljeru ''Preis,
maprenb für Kiftetteicr ca. 5 ©p. weniger
Öeiablt tourbe.

«ls eifrige Sertilqer Der grauen,
laittgen jKderfdjitede, Die mit Sorliebe
fealatblätter, Soljnen, ©rbfett, ©rb=
~J^ren, initgen Klee uitD junges (betreibe
3!\Tt'pt, werben folgenoe Sögel genannt:
N'^Öaus= unb Süilbente, bas ©ebbubn,

«i« ?rîrfutepfe, Dohle, Saatfrälje unb
l'N her Star, ber auf ©liefen

uno tyelDern eine Unmenge oon Scbäb»
'ingen certilgt.

t öitus 3cuj,
öew. Sudjbrudereibefiber in ©cru.

j.
'tnferent oerftorbenen, allgemein be=

«eoten unb geadjteten ©litbürger wibmet
©e »Sdjwcperifdje ©udibructerjeitung"
'"®n warmen ©adjritf, beut wir fol»

9t ^nsfiiljrungen entnehmen:
<»..Vü borgen Des 7. ©prit würbe bie
f,,,?'^rnderfd)!aft Serns buret) bie Drcttter»

utih a m^fd)t, bafs unfer werter greuttb
febiesp» t^e §ans 3feu3 oott uns ge»

if,,!,, '' ,p' nnb 3tuar nad) längeren, mit
aufnofnin ertragenen fieibeit, trofet »"*> Wiege feinerS" JWttm ©ad)Dem Der Ser»

fraitfbeit njH'® aufgetretene ©rippe»
buna «îOniJUnbelt mit fiungenent3iin=
erlag'

er her* Werftauben 311 (aben,
îûnbung. Sruftfellent»
gangenen tr» L ?" alÏ3»frûT) £etmge»
Kittber S»r», f('"e ©attin, feine swei
rulebt feine ©erufi Swdjter, unb nicht
3«unbe; «offen unb bie oielen
tüditiger Sftrrn« « Seil) war ein
bem man feine s,?»! ^M<Wenem Siefen,
tonnte. Das bSeTÄ' « <ht oerfagen
rcid) oerfammelte Trm'* überaus 3al)l=
bie Herren ©farre? Tbruder ©. StäWn N-W
©ereinigung ftabtherntfA^ow

«

äufjcrft einbrudspolle 0011
«E?

r
menhe unb iu ^ r v

tom==

eben hielten. ^ebenbe ©nfpra»

öaits Se 113 würbe am 30 SeotPmiw

Sente ©lutter oerlor er im 5 ,,,1 v,!„
©ater im 9. ßcbensjahr. Sein ©rot
»ater namenttid) aber fein Onïel nahmen
Ii«) bes oerwatften Knaben an Der^djulc entmachten, wünfdjte ber attfge»

wedte, 3eicbnerifd) ueranlagte 3ünglittg
Den fiitljographieberuf 311 erlernen; fein
Ottfel aber wiberfebte fid) biefer ©eigung
unb plajierte if)tt in bie Cffigin ©emrner
& Saliner in 3nterlafen als Sdjrift»
fcperleprlitig.

3ttt 3 a I) r 1890 arbeitete er in ber
©udjbruderei Stäutpfli & ©ie in Sern.
Öierauf begab er fid) 3111- grünbl'idjen
©rlentung Der frait3öfifd)en Spradjettad)
Kaufanne unD oorübergebeub itad) ©oian,
worauf er tuieDer in Das il)iit licbge=
worbene Sern 3uriictfebrte. ©r nahm eine
Stellung an in ber Sucbbruderei ÎBwe.
Körber an Der ©laligaffe unb war bier
lange 3eit als ©efdjäftsfiibrer tätig, bis
er im 3a()t 1904 bas ©efdjäft auf eigene
©edjnung führte, ©s genügte infolge ber
engen ©aumoerbältuiffe feiner Dattraft
nicht; Darum entfcblof? er fid), in ber
fiäuggaffc eine eigene, inuftergültig ein=
gerid;tete Sucbbruderei 311 bauen, bie er
im 3at)re 1912 besog unb Durci) uner»
miiolidjen tJIeib unb griinblidje ©efd)äfts=
feuutnis foweit förberte, Dab fie beute
auf Dem ©labe Sern 311 Den erften gir*
inen 3öl)It.

Sein 3ntereffe ging aber nicht in ber
Rührung Des eigenen ©efdjäftes ooII=
ftäitDig auf; er ftellte fein tüchtiges ÜBefeu
unb feine $äbigteiten aud) in ben Dieuft
Der ^fragen, Die ooit ber gefantteu Such»
bruderfdjaft in gemeinfamer, uneigen»
niibiger ©rbeit gelöft werben ntüffen.
©r wirtte als ©titglieb ber fiehrliugs»
prüfungs=Komntiffion unb gehörte täu=

gere 3eit beut Untern Sdjiebsgeridjt an;
aud) fafs er in ber ©utenbergftuben»
Kontmiffion unb Iciftete Dem Sorftanb
ber Sereinigung ftabtbernifdjer Sud)^
bruder als Setretär wertoolle Dieitfte.
Sein Seftes gab er jebodj als Sorfiben»
ber itn ôauptausfdfufj für Das ßehrlings»
wefen, wo es feiner gefdjidten Keitung ge»
lang, Die oerfdjiebcnen wiberfpredjienDen
©nfichten Der ©rin3ipale, Der ©ehilfen
unD Kchrlinge in ©inïlaitg 311 bringen
unb 31t einem guten ©übe 31t führen.

t $nus 3mb.

Die heutige mufterljafte Orbnung im
ßehrlingswefen ift 3nm guten Seit ber
3nitiatiuc unD ©infidjt Des Setftorbetren
311 oerbanten.

Sdjnitter SoD hat wieDer einem ar»
beitsreidjen fiebert unD oorbilblidjen 2ßir=
fett ein jähes ©nDe bereitet.

Sehte Sainilie perliert in Dem Serftor»
benen einen guten, treubeforgten ©atten
unD Satcr, Die Sucbbruderfdjaft einen
oor3i'tglid)ett Kofiegen, Die ©ehilfen einen
lotjalen ©rin3ipal unb Die ihm ©ahe»
ftefjenben einen unoergefelichen, treuen
iîreunD. R. I. P.

Die Sautätigfeit liegt in Der StaDt
Sent gegenwärtig nicht oollftänbig bar»
nieber, wie bies 3af)Ireid) eingelaufene
Sattgefudje beweifen. So wirb 3. S. bie
SBobnfolonie „granfental" an ber ©luri»
ftrabe oergrôfîert, banf ber Suboention,
wefdje Die ©etneiiiDe 311 biefem 3wed be»

willigt hat. Son prioater Seite werDett
Dcrfdjiebcne Sillen erridjtet. Die ooll»
ettbeteti 14 ©eincinbewohnbauten für ©r»
beiter fittD bereits be3ogen unb 12 attbere
würben in ©ttgriff genommen, ©egeit»
über Den bernifdjen Kraftwerfen haben
Die Sorarbeiteit für bas fantoitalc Sranb»
oerfidjerungsgebäubc begonnen.

— Die Sewohner bes ©nge=5elfenau=
beprfs haben ein 3nitiatiofomitee ge»
grilnbet 311t ©rridjtung einer Sri'tdenoer»
binbung 3tuifd)en Sem unb Srcingarten.
©eplant ift eine galjrbriide att Stelle
ber obern gelfenaufähre. f^nr bie ©nt»
widluitg Der ©emeinbe Steingarten ift
eine beffere Serbinbung mit ber Stabt
unbebingtes ©rforbernis. ©eben ber ©ta»
fdjinetthalle bes gelfenauwerfcs wirb ein
guf;gängcrfteg erftellt.

©in 1. ©lai würbe ber Setrieb
ber ftäötifdjen Strafjenbahn non 1 bis
5 Uhr nadjmittags eingeteilt.

Der ©emeinberat hat bie ftäbtifdje
Sauoireftion ermädjtigt, 15 oon ben für
Sranfreid) beftimmten ©Bohnbaraden 311

faufen unD auf Der ©llmenb auf3uftelfen.
Sollten Diefe Saraden für Die auf 1.
©lai obDadjIos werbenbett Sramilien nicht
genügen, fo wirD möglidjerweife aud) bas
Sriiitarfdjulhaus auf beut Spitalader in
©nfprud) genommen.

— 3n ber leisten SBocljc würbe in
Sent Die 25. faufmännifche fiehrlings»
Prüfung abgehalten. 3n biefett 25 3al)ren
würben im galten 1980 fiehrliitge ge»
prüft, oott Denen 154 wegen ungenügenber
fleiftungen fein Diplom erhielten.

— Die ©mfeln machen gegenwärtig
fehr fd)were 3eiten burd>; ein grober
Deil hat Das erfte ffietege fd)ott ausge»
brütet unb faitit für fid) unb feine
Sungen infolge bes fdjledjten ©3etters
feine ©ahrung finben. ©lit Käferinbe
unb Kartoffclabfällen fann ihnen über
bie fdjlimmften Dage hinweggeholfen
werben.

Die bernifdjen Siehhänbler üben
fdjarfe Kritif ait ber mangelhaften Sieh»
haitbelsfontrolle ber Sebörben. Sieb»
hanbelspatente werben gegenwärtig mit
grober ficidjtigfcit oon fieutett erworben,
Die fidj nie mit biefer Sache abgegeben
haben. 3ur Ôebttng ber gleifdjttot wirb
Die Siftierung jegluhen Siebexportes bis
nädjften Derbft empfohlen.

Die bentifd)en Se3irfsbeamteu befdjlof»
fen in ihrer ©ctteralocrfammlung, bie ©in»
führung bes paffioen Seamteiuoahlredjts
3U oerlangen, b.I)., bab aud) Staatsbe»
aittte in ben ©robeit ©at gewählt werben
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.Normaltarif in Kraft. Die Hotels sind
k" r r Kategorien eingeteilt, vom Lueus-
hotel I bis zum einfachen bürgerlichen
Gasthaus III K. Die Minimal-Pensions-
preise betragen für den Sommer 1919,
>e nach den Kategorien, 7—18 Franken.
1-urch Mitglieder der Genossenschaft be-
gangene Tnrisverletzungen werden ge-
ahndet.

Ans dein schweizerischen Eiermarkt
bewegten sich die Preise in den letzten
Monaten ans folgender Basis: Frische
^andeier galten im Dezember 47 bis 55
Rp. pro Stück, im Januar 45 bis 52
Rp., im Februar 42 bis 5V Rp., im
Marz 40 bis 46 Rp. Trinkeier erzielten
einen um 3 bis 5 Np. höhern Preis,
wahrend für Kisteneier ca. 5 Rp. weniger
bezahlt wurde.

Ms eifrige Bertilger der grauen,
mskigen Ackerschnecke, die mit Vorliebe
^-alatblätter, Bohnen, Erbsen, Erd-

^'"gen Klee und junges Getreide
an.Mtzt, werden folgende Vögel genannt:

dans- und Wildente, das Rebhuhn,

„
sj Maidschnepfe, Dohle, Saatkrähe und
"?'^I>ch der Star, der auf Wiesen

und Feldern eine Unmenge von Schad-
lmgen vertilgt.

's Hans Feuz,
gew. Buchdruckereibesitzer in Bern.

verstorbenen, allgemein be-
nevren und geachteten Mitbürger widmet
che ..Schweizerische Buchdruckerzeitung"

warmen Nachruf, dem mir fol-
m Mlsführungen entnehmen:

Morgen des 7. April wurde die
-.."chbruckerschaft Berns durch die Trauer-
»nd r? daß unser werter Freund
schied?» Feuz von uns ge-

arol,?? "nd zwar nach längeren, mit
àufoi,k?à ê ertragenen Leiden, trotz
wàn"'^Lingabe und Pflege seiner

storbe, .s'M'n. Nachdem der Ver-
krankheit aufgetretene Grippe-
dung àn init Lungenentzün-
eriäg'

er n
überstanden zu haben,

Zündung. ^ch'âchfolgendeii Briistfellent-
äangenen tra. ^ allzufrüh Heimge-
Kinder Sà, Gattin, seine zwei
zuletzt seine Verus^ Achter, uiid nicht
Freunde. L?fsgenossen und die vielen
tüchtiger <5ouz war ein
dem man seine Sm» bescheidenem Wesen,
konnte. Das b^ ^ihie nicht versagen
reich versanr.nelte Te

b'^ überaus zahl-
die Herren Pfarre? I ^drucker R. Stämvssi 'a- -'/."d Biich-
Vereinigung stadtbernism??^'^ der

äußerst eindrucksvolle pch, ?" Drucker.

chen hielien. sehende Anspra-
Hans Feuz wurde am 30 S?.g?.,.d??

sZeine Mutter verlor er im 5 ,!,ch ch!.s

Vater im 9. Lebensjahr. Sei» Gigs,vater .ian,entlich aber sein Onkel nahmen
'PH des verwaisten Knaben an Derschule entwachsen, wünschte der aufge-

weckte, zeichiierisch veranlagte Jüngling
den Lithographieberuf zu erlernen: sein
Onkel aber widersetzte sich dieser Neigung
und plazierte ihn in die Offizin Aeinmer
»k Äalmer in Jnterlaken als Schrift-
setzerlehrling.

Im Jahr 1890 arbeitete er in der
Buchdruckerei Stämpfli ck Eie in Bern.
Hierauf begab er sich zur gründlichen
Erlernung der französischen Sprachenach
Lausanne und vorübergehend nach Evian,
worauf er wieder in das ihm liebge-
wordene Bern zurückkehrte. Er nahm eine
Stellung au iu der Buchdruckerei Wwe.
Körber an der Wallgasse und war hier
lange Zeit als Geschäftsführer tätig, bis
er im Jahr 1904 das Geschäft auf eigene
Rechnung führte. Es genügte infolge der
engen Raumverhältnisse seiner Tatkraft
nicht: darum entschlaf; er sich, in der
Länggasse eine eigene, mustergültig ein-
gerichtete Buchdruckerei zu bauen, die er
im Jahre 1912 bezog und durch uner-
müdlichen Fleis; und gründliche Geschäfts-
kenntnis soweit förderte, daß sie heute
auf dem Platze Bern zu den ersten Fir-
men zählt.

Sein Interesse ging aber nicht in der
Führung des eigenen Geschäftes voll-
ständig auf: er stellte sein tüchtiges Wesen
und seine Fähigkeiten auch in den Dienst
der Fragen, die von der gesamten Buch-
druckerschaft in gemeinsamer, uneigen-
nütziger Arbeit gelöst werden müssen.
Er wirkte als Mitglied der Lehrlings-
prüf»ngs-Kommission und gehörte län-
gere Zeit den, Untern Schiedsgericht an:
auch sah er in der Gutenbergstuben-
Kommission und leistete dem Vorstand
der Vereinigung stadtbernischer Buch-"
drncker als Sekretär wertvolle Dienste.
Sein Bestes gab er jedoch als Vorsitzen-
der im Hauptausschuß für das Lehrlings-
wesen, wo es feiner geschickten Leitung ge-
lang, die verschiedenen widersprechenden
Ansichten der Prinzipale, der Gehilfen
und Lehrlinge in Einklang zu bringen
und zu einem guten Ende zu führen.

4 Haus Feuz.

Die heutige musterhafte Ordnung im
Lehrlingswesen ist zum guten Teil der
Initiative und Einsicht des Verstorbenen
zu verdanken.

Schnitter Tod hat wieder einem ar-
beitsreichen Leben und vorbildlichen Wir-
ken ein jähes Ende bereitet.

Seine Familie verliert in dem Verstor-
benen einen guten, treubesorgten Gatten
und Vater, die Buchdruckerschaft einen
vorzüglichen Kollegen, die Gehilfen einen
loyalen Prinzipal und die ihm Nahe-
stehenden einen unvergetzlichen, treuen
Freund. R. l. 0.

Die Bautätigkeit liegt in der Stadt
Bern gegenwärtig nicht vollständig dar-
nieder, wie dies zahlreich eingelaufene
Baugesuche beweisen. So wird z. B. die
Wohnkolonie „Frankental" an der Muri-
straße vergrößert, dank der Subvention,
welche die Gemeinde zu diesem Zweck be-
willigt hat. Von privater Seite werden
verschiedene Villen errichtet. Die voll-
endeten 14 Eemeindewohnbauten für Ar-
beiter sind bereits bezogen und 12 andere
wurden in Angriff genommen. Gegen-
über den bernischen Kraftwerken haben
die Vorarbeiten für das kantonale Brand-
Versicherungsgebäude begonnen.

— Die Bewohner des Enge-Felsenau-
bezirks haben ein Initiativkomitee ge-
gründet zur Errichtung einer Brückenver-
bindung zwischen Bern und Bremgarten.
Geplant ist eine Fahrbrücke an Stelle
der obern Felsenaufähre. Für die Ent-
Wicklung der Gemeinde Bremgarten ist
eine bessere Verbindung mit der Stadt
unbedingtes Erfordernis. Neben der Ma-
schinenhalle des Felsenauwerkes wird ein
Fußgängersteg erstellt.

Am 1. Mai wurde der Betrieb
der städtische» Straßenbahn von 1 bis
5 Uhr nachmittags eingestellt.

Der Eemeinderat hat die städtische
Baudirektion ermächtigt, 15 von den für
Frankreich bestimmten Wohnbaracken zu
kaufen und auf der Allmend auszustellen.
Sollten diese Baracken für die auf 1.
Mai obdachlos werdenden Familien nicht
genügen, so wird möglicherweise auch das
Primarschulhaus auf dem Spitalacker in
Anspruch genommen.

In der letzten Woche wurde in
Bern die 25. kaufmännische Lehrlings-
Prüfung abgehalten. In diesen 25 Jahren
wurden im ganzen 1980 Lehrlinge ge-
prüft, von denen 154 wegen ungenügender
Leistungen kein Diplom erhielten.

— Die Amseln machen gegenwärtig
sehr schwere Zeiten durch: ein großer
Teil hat das erste Gelege schon ausge-
brütet und kann für sich und seine
Jungen infolge des schlechten Wetters
keine Nahrung finden. Mit Käserinde
und Kartoffelabfällen kann ihnen über
die schlimmsten Tage hinweggeholfen
werden.

Die bernischen Viehhändler üben
scharfe Kritik an der mangelhaften Vieh-
Handelskontrolle der Behörden. Vieh-
Handelspatente werden gegenwärtig mit
großer Leichtigkeit von Leuten erworben,
die sich nie mit dieser Sache abgegeben
haben. Zur Hebung der Fleischnot wird
die Sistierung jeglichen Vieherportes bis
nächsten Herbst empfohlen.

Die bernischen Bezirksbeamten beschlos-
sen in ihrer Generalversammlung, die Ein-
führung des passiven Beamtenwahlrechts
zu verlangen, d.h., daß auch Staatsbe-
amte in den Großen Rat gewählt werden
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lönnen. 9lls Dringlid) wirb bic Seorga»
ttifatioit Der Staatsoerwaltung unb
Die 3ufammenlegung oon oerfdjieDenen
9lmtsbe3ir!en erflärt.

— Seranlaht burd) Slahnahmert Der
3rabri!anten=Spnbitate, haben fid) Die

3nhaber oon papeterie» entfdjloffen, fid)
31t einem ßattbesocrbaitD 3ufammen 311

fd)liehen. 9lnmelbungen nimmt £>err E.
KoIIbrunner, papeterie, Starïtgaffe 14,
entgegen.

— Die orbentlidje Kirdjgemeinbeoer»
fammlung non Siimplig .befdjloh, bas
©ehalt bes Siïars auf Sr. 3500 311 er»
bötjcn 1111b ber Kirdje eine toiirbige Um»
gebung 3U bereiten, Sorgefeljen finb bie
Einlage einer Saurualtee unb eines ©tu»
menbeetes. î)er erforbertid;e Krcbit non
Sr. 4500 würbe einftimmig bewilligt,

— 3Ii Sern bat fid) eine ©efellfdjaft
„Ars dramatics: bernensis" gegriinbet,
Die Die 9luffiil)rung poii guten beutfdjen
àbcaterftiiden unb bie Sflege ber beut»
fdjeu Sprache beredt, Slit ber 9luffilh=
rung bes ßuftfpiels „Sie weif) etwas"
bat fid) Der neue Serein gut eingeführt.

— Der Serner Slännerchor bat au
Ehren oer wäbreitb ber ©rippe»Epibemie
oerftorbenen 24 Slitglieber in ber Scan»
3öfifcf)en Kirche eine würbige ©ebächtnis»
feier neranftaltet.

S dj a dji w e 11 m e i ft e r S r o f. D r.
(£ m. ßastc^, aus Serlin, wirb auf
SBuitfd) bes SdjadjHub Sern Diens»
tag, beit 6. St ai, abenbs 8 Uhr, im
ffirohratsfaal in Sern einen Sottrag
halten über „Das mobertte Sdjad)", mit
Erläuterungen am Demonftrationsbrett.
2Bir oerweifen Diesbeaiiglid) nod) fpesielf
auf bas 3nferat in ber beutigen Summer
ber „Setner SBodje" unb bemerfen baau,
bah biefer Sortrag, gehalten ooitt heften
Scbadjfpieler Der SBelt, wobt iebem 3nte»
reffenten unb ßiebbaber Des föniglidjen
Spiels einen hoben ©eitnh bieten wirb.

11ja jius den Kantonen II

3 ü r i d). 3n Den Säumen ber 3cn=
tralbibliotljef wirb biefen Stonat eine
3wingliausftellung eröffnet. Das forg»
fältig georbitete Slaterial gibt ein an»
fdfaulidjes Eharaïterbilb bes groben Se»
formators. Dem Sublüum ift Der 3u=
tritt bis Ettbe Slai geftattet.

3n SSeggis ftarb im 9llter oon 68
3abrett §err Dr. SBill). Dedjsli, Der be=

fannte Srofeffor für Sdjweiaergefdjidjte
an ber Unioerfität 3üridj. Durch feine
Sorfdjuitgen unb bie wcitocrbreiteteu
ßebrbüdjer ber Sdjwei.ergcfdjicbte fchafftc
er fid) einen ausge3eid)iteten Suf als
(ÇôrDerer unferer uaterläitbifdjen ©e=
fcbidfte. Er war Ebrenbottor Der Uni»
oerfität ©enf.

Das Sanfperfonal hatte auf Den 28.
9lpril trot3 eines ergangenen Serbotes
eine Sroteftoerfammlimg einberufen ge=
gen Die „Seaftion feitens Der Santlei»
tungen" unb gegen bie Eittlaffung einiger
9lngeftellten. Da bie StabtpoÜ3ei nicht
imftanbe war, bic Serfammlung 31t oer»
hinbern, würbe Slilitär 3iige3ogen, gegen
weldjes bie Stenge fid) 3ur SBebr fehte.
Eine aus Saiten unb Steinen erridjtete
Sarritabe würbe burd) Slilitärautos, bie
babei fdjwer bcfdjäbigt würben, ge=

fprengt. Ein Ehauffeur 30g fid) fdjwerc
Seriehungen 311.

91 a r g a u. Die Dabatarbeiter Des
91h)nentales finb in eine ßohnbewegung
eingetreten unb oerlangen eine Erhöhung
001t 40 Sro3ent.

Der Staatsbeitrag an bie aarganifdjen
Kranfenïaffen tourbe oon 100,000 3fr.
auf 125,000 3fr. erhöht. Sngefidjts ber
anbauernben Erhöhung ber §leifd)preife
über bie feftgefetjten -ööchftpreife hinaus
erfuchte ber Sorftanb ber freifinnigen
Sartei Den Sunbesrat telegraphifd), alle
Siehhänblerpatente 311 fperren. Das
Sed)t, Sd;tad)toiel) anautaufert, foil nur
Den Kantonen unb ©emeinben augefpro»
djeit werDen.

D h u r g a u. giir Sauerngiiter werben
gegenwärtig im Kanton Dhurgau uner»
hörte Spchilationspreifc be3ahlt.

— Das Quarantänelager in 3rranen=
felb für 3urüdtehrenbe beutfdje Solbaien
ift oott 3rrauenfelb nach Dhapngen im
Stanton Sdjaffhaufen oerlegt toorben.
Sis Dahin hoben 7000 Stann bie Sta=
tion (JrauenfelD paffiert; etwa 5000
Stann ift Die Sewilligung aur Einreife
oerweigert toorben.

St. ©allen. 91uf originelle S3eife
ift es Sdjmugglern gelungen, SSertpa»
pierc unb ôupothetartitcl auf inbuftrielle
Einlagen in Oefterreid) im SSerte oon
14 Stillionen Strogen über ben Shein 311

fchaffen, bic in einem St. (Salier Sanf»
häufe beponiert würben.

S a f e I. Sed)s Sdjieber, bie 40 Stilo»
gramm Kotain tauften unb weiteroer»
tauften, ohne eine Sewilligung 311 be»

fihen, würben 00m Strafgeridjt 311 ©elb»
huhen oon 250—800 $r. oerurteilt.

Der 30ologifd)e ©arten in Safel weift
für bas 3aljr 1918 ein Setriebsbefiait
oon 68,697 $r. ouf, wo Durch feine E.ri=
ftena in Stage geftellt wirD. Die 3ol)I
Der Diere betrug 1918 noch 624 Stiict,
gegen 744 im Sorfahre. 3l)r ©efunb»
heits3uftanb hat im allgemeinen gelitten.
Die Direttion hat Die größte Sdjwte»
rigteit, für oerfdjiebene Diergattungen
Die geeignete Sahruitg 311 erhalten.

II b Kleine Chronik a y^ Stabttljeater.
©aftfpiel Skrriarbo Slermirbi : „®er Sroubabour".

®er unerfchöpflidjc SDtclobienrachtum äterbiftfjcv
Dpern bürftc taum genügen, biefen Sfompoitiftcn
auf beut ftänbigett Ütepertuice aüer "©üEjnen 31t

erbitten. gortU)ät)renber SBecfifct lönnte auf bic
®auer nicl)t befriebigen. 9Jleiitc§ ©radftcnâ be=>

ruht bic Popularität Sterbt« auf feiner ©abe,
menfcfjltdjeu 42e i b c 11 fc£) a f te n beit Cunfreteftcn rttufi»
fatifctjen Sluäbruct 31t Oerleifjen. Slönntc ber
©cbtnera einer ®ucl)ter über ben fcl)itnpflic£)en
®ub ber SJtutter tragifdjer oertont, ba« Siebe«»

fernen eine« Slerticbtcn, bie @ifcrfuci)t be« Bctro»

genett ©atten mufitaiifcfjer bargeftetlt werben,
als e§ im „Srtutbabuur" gefdjietjt? Solche ©e»

fühtäcrgüffe bebingen aderbing« einen ®arftefier,
ber ba« Sragifclfe giiictlict) an ber .Klippe be§

Sacfiertichett oorüberaufteuern tueifj. ®ie« ift bei

ber Dicuauffüfjrung oon SOtittwoth nbenb crfreuli»
dferweife allen DJiitwirfenben geglüctt. Ülber nur
ein Künftlcr bon beut Stufe eine« 58entarbo
Sernarbi wirb e« wagen bürfen, bie Spannung
be« ßufctjaucr« auf Selunben freigugebert, um
fie in ben narfjften nttifo ftärfer 311 feffeln. ®ie
Strie atn Sctjluffe be« 3. Sitte« fanb im ©afte
be« Slbetib« einen taum 311 überbietenbcn Sänger,
ber beit frcnetifcffcn 33cifa(l be« fßubtitum« mit
aweimaliger SBiebert)olung berbantte. SfuSgeaeich»

net befejjt waren bie Stollen ber ©räfin Semtore,
be« ©rufen fluna unb bor allem ber Slcujcna
(Stufe ©erber), üepterc berbient fcfjon an« bcm
©runbc (Srwäljnung, weil bie Stolle einer er»
3äl)tenben, wenig Ijanbetnbcn SSübneugeftalt teiclft
etwa« Sctjcruentjaftc« erhält, wät)retib buch ge»
rabe bie gigeutterin ber SRofe ©erber burcf) ba«
getter ihre« SBortrag« erwärmte.

Slttttie Kiep fcljeiitt fiel) bon ihrer Qnbiêpufition
gut erholt 311 l)nbeti unb wirb nun wohl recht
balb im grauwollenen 3tücfcljcu be« tarifer Dtäh»
mäbcl)en§ ßouifc auftreten.

®a§ Drcljefter unter ©ruft .spohlfelb« Seitung
befriebigte burch ®emperament unb lebhaften
9tht)tmu«, fcharf tuntrafticrenb mit bem ,§alb»
bunte! ber ^Bühnenbeleuchtung, ba« patt« ®ortt»
berger in richtiger ©rtemttni« ber büfter»tragifchen
§anblung mit iflitänahmc einer einaigenSScrwanb»
lung gab. So fanben bie beiben Kfarbinalpunttc
be« „Sroubabour", Scibenfcljaft unb Sct)ict'fnl,
berebten SluSbruct. Oäroatb tbtn:.

Spielplan bes Serner StabUbeaters
oom 4. his 11. Slai.

Sonntag, 4. Slai, itadjm. 2VsDthr: „Die
3rafd)ingsfee"; aheitbs 8 Uhr, ©aft»
fpiel Sernarbo Sernarbi: „DerDrou»
babour".

Slontag, 5. Slai, abenbs 8 Ulfr, Solfs»
oorftelliing: „llnb bas ßidjt leuchtet
itt Der ffiiifteruis", Drama oon Dolftoi.

Dienstag, 6. Slai (aufeer Sbonnenwnt),
abenbs 8 Uhr: „3m weifjeit Söfil",
ßuftfpiel iit 3 9tuf3ügen ooit O. Slu»
inenthal unb ©uftao Kabelburg.

Slittwodj, 7. Slai, abeitDs 8 Uhr (916.
S 24): „ßouife

Donnerstag, 8. Slai, Seprcfentatioit De

la Eomébie be ßaufanne: „L'Ane cle

Buridan".
Orreitag, 9. Slai, abenbs 8 Uhr (916.

D 25): „ßouife".
Samstag, 10. Slai (aufter 9(bonnenteut),

abenbs 8 Uhr: „Sdjwarswalbmäbel".
Sonntag, 11. Slai, nadjitt. 2(4> Uhr:

„Salome"; abenbs 8 Uhr: „3m
wedelt Söfel".

Siihrerabeiib.
Die in letater 3&it feljr rührige „3dt=

gloggegefellfcf)aft" gah uns Sernern am
letjten Slittwod) ©elegeitheit, Den Didjter
Siihrer perfönlid) ïeinten 311 lernen. 3m
©rofjratsfaal las ber Dichter ans feinen
SBerlen oor auf eine 9lrt, toic es leiber
nid)t allen Sdjriftftellem gegeben ift.
Sehen Heitlern Stiiden gefiel oor allem
„Der 9lnard)ift", eine gebaltoolle Er»
3äl)lung, Die mit grofjem ©efühl oorge»
tragen würbe. Daneben fielen auf einige
intereffante Kapitel aus einer noch un»
oeröffenttidften Sobinfonabe, einem ©e»
felffdiaftsroinan. Der Didjter läfet tneh»
rere Slenfdjcn auf eine unhewohnte 3nfel
oerfchlagen werben, bie es innert 50
3ahren glüdlid) ba3ii bringen, fid) gegen»
feitig burd) Krieg 311 oemidften. 3n
Dem int Soman oorfommenbeit Sriefter
mit feinem Sarlastnns haben wir un»
fdjwer Den Didjter Siihrer wieberer»
lannt.

S e b aï t i 0 n elle s.
3n Ergän3nng bes 9lnffatjes in 9lr.

14 u. 15, „9J3anberuitgeit im Unter=En=
gabin oon 3frih Sogt" tragen wir nadj,
bah bie auf biefes Dhßnro be3tiglidjen
Silbfti'tcEe nits oon ber „Engabin Steh
Eompagnie & ©raphifdje 9lnftalt Sama»
mabeit=St. Slorih" freunblidjft 311t Ser»
fiigung geftellt würben, welche 9lngabe
feinerfeits ocrfeljentlid) wegfiel.

216 VIL ULUdlLU >V0CbiL

können. Als dringlich wird die Neorga-
nisation der Staatsverwaltung und
die Zusammenlegung von verschiedenen
Amtsbezirken erklärt.

— Veranlasst durch Maßnahmen der
Fabrikanten-Syndikate, haben sich die
Inhaber von Papeterien entschlossen, sich

zu einem Landesverband zusammen zu
schließen. Anmeldungen nimmt Herr E.
Kollbrunner, Papeterie, Marktgasse 14,
entgegen.

— Die ordentliche Kirchgemeindever-
sammlung von Bümpliz beschloß, das
Gehalt des Vikars auf Fr. 3500 zu er-
höhen und der Kirche eine würdige Uni-
gebung zu bereiten. Vorgesehen sind die
Anlage einer Baumallee und eines Blu-
menbeetes. Der erforderliche Credit von
Fr. 4500 wurde einstimmig bewilligt«

— In Bern hat sich eine Gesellschaft
„^>'8 clramaticoc bLrnensi.8" gegründet,
die die Aufführung von guten deutschen
Theaterstücken und die Pflege der deut-
scheu Sprache bezweckt. Mit der Auffüh-
rung des Lustspiels „Sie weiß etwas"
hat sich der neue Verein gut eingeführt.

— Der Berner Männerchor hat zu
Ehren oer während der Grippe-Epidemie
verstorbenen 24 Mitglieder in der Fran-
Mischen Kirche eine würdige Gedächtnis-
feier veranstaltet.

S ch a ch w e l t m e i st e r Prof. Dr.
Ein. Lasker, aus Berlin, wird auf
Wunsch des Schachklub Bern Diens-
tag, denk. Mai, abends 3 Uhr, im
Großratssaal in Bern einen Vortrag
halten über „Das moderne Schach", mit
Erläuterungen am Demonstrationsbrett.
Wir verweisen diesbezüglich noch speziell
auf das Inserat in der heutigen Nummer
der „Berner Woche" und bemerken dazu,
daß dieser Vortrag, gehalten vom besten
Schachspieler der Welt, wohl jedem Inte-
ressente» und Liebhaber des königlichen
Spiels einen hohen Genuß bieten wird.

il o Ms aen Mittönen » »

Zürich. In den Räumen der Zen-
tralbibliothek wird diesen Monat eine
Zwingliausstellung eröffnet. Das sorg-
fältig geordnete Material gibt ein an-
schauliches Charakterbild des großen Re-
formators. Dem Publikum ist der Zu-
tritt bis Ende Mai gestattet.

In Weggis starb im Alter von 68
Jahren Herr Dr. Wilh. Oechsli, der be-
kannte Professor für Schweizergeschichte
an der Universität Zürich. Durch seine
Forschungen und die weitverbreiteten
Lehrbücher der Schwci ergeschichte schaffte
er sich einen ausgezeichneten Ruf als
Förderer unserer vaterländischen Ge-
schichte. Er war Ehrendoktor der Uni-
versität Genf.

Das Bankpersonal hatte auf den 28.
April trotz eines ergangenen Verbotes
eine Protestversammlung einberufen ge-
gen die „Reaktion seitens der Äanklei-
tungen" und gegen die Entlassung einiger
Angestellten. Da die Stadtpolizei nicht
imstande war, die Versammlung zu ver-
hindern, wurde Militär zugezogen, gegen
welches die Menge sich zur Wehr setzte.

Eine aus Balken und Steinen errichtete
Barrikade wurde durch Militärautos, die
dabei schwer beschädigt wurden, ge-

sprengt. Ein Chauffeur zog sich schwere
Verletzungen zu.

Aargau. Die Tabakarbeiter des
Wynentales sind in eine Lohnbewegung
eingetreten und verlangen eine Erhöhung
von 40 Prozent.

Der Staatsbeitrag an die aargauischen
Krankenkassen wurde von 100,000 Fr.
auf 125,000 Fr. erhöht. Angesichts der
andauernden Erhöhung der Fleischpreise
über die festgesetzten Höchstpreise hinaus
ersuchte der Vorstand der freisinnigen
Partei den Bundesrat telegraphisch, alle
Viehhändlerpatente zu sperren. Das
Recht, Schlachtvieh anzukaufen, soll nur
den Kantonen und Gemeinden zugespro-
chen werden.

T h u r g a u. Für Bauerngüter werden
gegenwärtig im Kanton Thurgau uner-
hörte Spekulationspreise bezahlt.

— Das Quarantänelager in Frauen-
feld für zurückkehrende deutsche Soldaten
ist von Frauenfeld nach Thayngen im
Kanton Schaffhausen verlegt worden.
Bis dahin haben 7000 Mann die Sta-
tio» Frauenfeld passiert,- etwa 5000
Mann ist die Bewilligung zur Einreise
verweigert worden.

St. Gallen. Auf originelle Weise
ist es Schmugglern gelungen, Wertpa-
piere und Hypothekartitel auf industrielle
Anlagen in Oesterreich im Werte von
14 Millionen Kronen über den Rhein zu
schaffen, die in einem St. Galler Bank-
Hause deponiert wurden.

Basel. Sechs Schieber, die 40 Kilo-
gramm Kokain kauften und weiterver-
kauften, ohne eine Bewilligung zu be-
sitzen, wurden vom Strafgericht zu Geld-
hußen von 250—800 Fr. verurteilt.

Der zoologische Garten in Basel weist
für das Iahr 1918 ein Betriebsdefizit
von 68,697 Fr. auf. wodurch seine E.ri-
stenz in Frage gestellt wird. Die Zahl
der Tiere betrug 1918 noch 624 Stück,
gegen 744 im Vorjahre. Ihr Gesund-
heitszustand hat im allgemeinen gelitten.
Die Direktion hat die größte Schwie-
rigkeit, für verschiedene Tiergattungen
die geeignete Nahrung zu erhalten.

» » Kleine (dronilc » »^ ^Stadttheater.
Gastspiel Bernardv Bernard! : „Der Trvubcidvur".

Der unerschöpfliche Melodienrcichtnin Verdischer
Opern dürste kaum genügen, diesen Kvmponistcn
auf dem stündigen Repertvire aller Bühnen zu
erhalten. Fvrtwährender Wechsel könnte ans die

Dauer nicht befriedigen. Meines Erachtens be-

ruht die Popularität Verdis auf seiner Gabe,
menschlichen Leidenschaften den kunkretesten ninsi-
kalischen Ausdruck zu verleihen. Könnte der
Schmerz einer Tochter über den schimpflichen
Tod der Mutter tragischer vertont, das Liebes-
sehnen eines Verliebten, die Eifersucht des bctrv-
genen Gatten musikalischer dargestellt werde»,
als es im „Troubadour" geschieht'? Solche Ge-
fühlsergüsse bedingen allerdings einen Darsteller,
der das Tragische glücklich an der Klippe des

Lächerlichen vorüberzustenern weiß. Dies ist bei

der Ncuanfführung von Mittwoch abend ersrenli-
cherweise allen Mitwirkenden geglückt. Aber nur
ein Künstler von dem Rufe eines Bernardo
Bernard! wird es wagen dürfen, die Spannung
des Zuschauers auf Sekunden freizugeben, um
sie in den nächsten umso stärker zu fesseln. Die
Arie am Schlüsse des ll. Aktes fand im Gaste
des Abends einen kaum zu überbietenden Sänger,
der den frenetischen Beifall des Publikums mit
zweimaliger Wiederholung verdankte. Ausgezeich-

net besetzt waren die Rollen der Gräfin Leonure,
des Grafen Lima und vor allem der Acuzcna
(Rose Gcrberi. Letztere verdient schon aus dem
Grunde Erwähnung, weil die Rolle einer er-
zählenden, wenig handelnden Bühnengestalt leicht
etwas Schemenhaftes erhält, während doch ge-
rade die Zigeunerin der Rose Gerber durch das
Feuer ihres Vertrags erwärmte.

Annie Kley scheint sich von ihrer Indisposition
gut erholt zu haben und wird nun wohl recht
bald im grauwvlleuen Nllckchcu des Pariser Näh-
Mädchens Louise auftreten.

Das Orchester unter Ernst Hohlfelds Leitung
befriedigte durch Temperament und lebhaften
Nhhtmns, scharf kontrastierend mit dem Halb-
dunkel der Bühnenbeleuchtung, das Hans Dorn-
berger in richtiger Erkenntnis der düster-tragischen
Handlung niit Aüsnnhme einer einzigen Verwand-
lung gab. So fanden die beiden Kardinalpunkte
des „Troubadour", Leidenschaft und Schicksal,
beredten Ausdruck. Oswald

Spielplan des Berner Stadttheaters
vom 4. bis 11. Mai.

Sonntag, 4. Mai, nachm. 2>/sUhr: „Die
Faschingsfee"t abends 8 Uhr, Gast-
spiel Bernardo Bernard!: „Der Trou-
badour".

Montag. 5. Mai, abends 3 Uhr, Volks-
Vorstellung: „Und das Licht leuchtet
in ver Finsternis", Drama von Tolstoi.

Dienstag, 6. Mai (außer Abonnement),
abenvs 8 Uhr: „Im weißen Nößl",
Lustspiel in 3 Auszügen von O. Blu-
menthal und Gustav Kadelburg.

Mittwoch, 7. Mai, abends 8 Uhr (Ab.
B 24): „Louise".

Donnerstag, 8. Mai, Representation ve
la Comédie de Lausanne: „IL/Xne à
Luiickan".

Freitag, 9. Mai, abends 8 Uhr (Ab.
D 25): ..Louise".

Samstag, 10. Mai (außer Abonnement).
abends 8 Uhr: „Schwarzwaldmädel".

Sonntag, 11. Mai, nachm. 2(?- Uhr:
„Salome"; abends 8 Uhr: „Im
weißen Nößl".

Vührcrabend.
Die in letzter Zeit sehr rührige „Zyt-

gloggegesellschaft" gah uns Veruern am
letzten Mittwoch Gelegenheit, den Dichter
Bührer persönlich kennen zu lernen. Im
Grvßratssaal las der Dichter aus seinen
Werken vor auf eine Art, wie es leider
nicht allen Schriftstellern gegeben ist.
Neben kleinern Stücken gefiel vor allem
„Der Anarchist", eine gehaltvolle Er-
zählung, die mit großem Gefühl vorge-
tragen wurde. Daneben fielen auf einige
interessante Kapitel aus einer noch un-
veröffentlichten Nobinsonade, einem Ge-
sellschaftsroman. Der Dichter läßt meh-
rere Menschen auf eine unbewohnte Insel
verschlagen werden, die es innert 50
Jahren glücklich dazu bringen, sich gegen-
seitig durch Krieg zu vernichten. In
dem im Roman vorkommenden Priester
mit seinem Sarkasmus haben wir un-
schwer den Dichter Bührer wiederer-
kannt.

Redaktion eiles.
In Ergänzung des Aufsatzes in Nr.

14 u. 15, „Wanderungen im Unter-En-
gadin von Fritz Vogt" tragen wir nach,
daß die auf dieses Thema bezüglichen
Bildstücke uns von der „Engadin Preß
Compagnie ck Graphische Anstalt Sama-
maden-St. Moritz" freundlichst zur Ver-
fügung gestellt wurden, welche Angabe
seinerseits versehentlich wegfiel.
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